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Sicherheit durch Osmose

jüngste russische Revolution hat das politische Umfeld Finnlands
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Ertlich umgestaltet; sie hat den baltischen Staaten die Wlederer-
*"gung ihrer Unabhängigkeit ermöglicht und die fortschreitende
Zentralisierung Russlands eingeleitet. Dennoch hat sich die geo-
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ehaft in der Europäi-
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8 Finnlands zur Mitglied-

^'dschaff Europäischen Ge-
'st aber keinesfalls nur

sicherheitspolitisch motiviert. Er ist
vielmehr die logische Konsequenz
einer schrittweisen Annäherung
Finnlands an Europa. Finnland ist
auch an der Entwicklung eines ge-
samteuropäischen Verteidigungs-
instrumentes grundsätzlich inte-
ressiert.

EG-Gegner verfechten als Alterna-
tive zum EG-Beitritt die Möglich-
keit eines näheren Zusammenge-
hens mit Schweden. Der Wunsch,
das alte schwedische Reich von
1809 wiederherzustellen, erwach-
te im Winterkrieg 1939-1940,
seine Verwirklichung scheiterte je-
doch bisher zweimal. Im Rahmen

der EU (nicht aber als Alternative)
könnte die «nordische Option»
nun aber durchaus Verwirklichungs-
chancen haben. In diesem Zu-

sammenhang wird die Frage nach

der Zusammenarbeit mit Norwe-

gen zu klären sein, wie auch das

Problem, ob und wie ohne die
Amerikaner überhaupt effizient
militärisch operiert werden kann.

Hier bestehen offensichtliche Par-

allelen zur wirtschaftlichen Integra-
tion: Was die nordischen Staaten

über eine geplante nordische Wirt-
Schaftsgemeinschaft Nordek 1970

nicht erzielen konnten, erreichten
sie mit dem EWR-Abkommen. Der

Unionsvertrag von Maastricht
stellt das sicherheitspolitische Pen-

dant zum EWR dar.

Sowohl Schweden als auch Finn-

land werden eigenständige und

intakte Verteidigungssysteme in

die EU mitbringen können. Trotz
wirtschaftlicher Schwierigkeiten
wird Finnland seine bisherige
Sicherheitspolitik fortsetzen und
die eigenständige Verteidigung
nicht vernachlässigen. Heute sind
das Heer und die Marine hochmo-
dem ausgerüstet und stehen bes-

ser da als je zuvor in Friedenszei-
ten. Die bisher schlecht ausgerü-
stete Luftwaffe wird bis ins Jahr
2000 64 F-18 Hornet-Abfangjäger
in den Dienst nehmen können und
damit einen Quantensprung voll-
ziehen.
Die geostrategischen Umwälzun-

gen im Ostseeraum sind noch
nicht endgültig abgeschlossen.
Das Schicksal der russischen Enkla-

ve Kaliningrad ist noch unklar, und
auch die Konsolidierung der balti-
sehen Staaten wird seine Zeit
brauchen. Der Aufbau einer eigen-
ständigen Landesverteidigung
geht nur zögernd voran; insbeson-
dere Estland, dem sich Finnland

seit jeher eng verbunden fühlt,
wird dabei von Finnland tatkräftig
unterstützt.
Angesichts der unmittelbaren
Nähe Finnlands zu Russland ist
Stabilität ein Hauptanliegen der
finnischen Politik. Beständigkeit
und historisch verankerte Einsich-

ten sind Finnlands Mitgift für

die EU.
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